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Umtlickel Hheil,
Der Minister für Cultus und Unterricht hat

ên Professor am niederösterreichischen Landes - Lchrer-
mninar in Wiener-Neustadt Leopold Schick zum
"rector der deutschen Lehrer.Bildungsanstalt in Brunn
"nannt. ' " " « '

Nichtamtlicher Hljeil.
Hur Lage im Orient.

A Seit etwa fünf Jahren gehört während der drei
' nnnerw.onate irgend ein sensationeller Zwischenfall
'ln Orient zn dm Regeln der Weltgeschichte. Die bul-
M,sche y „ ^ „ ^^ Vertreibung des Naltenbergers, die
5'^"b>'ste!gl.lng des Coburgers, der Thronwechsel mit
er Kosovofeier in Serbien — alle diese scheinbar

Lilien Ereignisse haben sich seit 1885 während der
^nmtnermonate zugetragen. Es ist nicht unmöglich.
n,s nach dem Erfahrungssatze, wornach jede Regel

«um mindesten eine Ausnahme hat, gerade in diesem
M r e das sensationelle Ereignis ausbleiben werde,

der „ach verschiedenen Erscheinungen und Vorfällen
ayrend der letzten Zeit kann man auch annehmen.
>» die nächsten Wochen irgend eine wenigstens
vmentan aufregende Ueberraschung bringen werden,

s , . ^ Gelegenheiten und Anhaltspuuktel, fiir eine
s/ » ' ^ l c h w n g fehlt es gewiss nicht, und jedenfalls
, es besser, sich auf bedrohliche Zwischenfälle gefasst

?" machen, als gleich dem Vogel Strauß den Kopf
den Sand zu stecken und Dinge nicht sehen zu

"ollen, die sich nicht deshalb wegdisputieren lassen,
"kl l sie dem Strauß unbequem oder gefährlich erschei-
^'/, ."ögen. Der europäische und asiatische Orient ist,
politisch genommen, ein merkwürdiges Gebilde, das seit
"ldrrthalb Decennien aus dem labilen Gleichgewicht
M hrransznkommen vermag. Anf der einen Seite

wird diese Unsicherheit durch die Schwierigkeiten er-
'lUsst. welche sich dem Fortschritt und der Consolidie-
"l«g des ottomanischen Staatswesens entgegenstellen,

"en türkischen Staatsmännern fehlt schon' lange der
glaube an die Zukunft; es fehlt ihnen infolge' desfen
^ Selbstbewusstsein und damit die Energie des
ei« « ^ ö« einer rettenden That : sie lassen die Er-
den 5 ° " ^^ herantreten und fügen sich fatalistisch
lall ^ ^ l l ^ e n , die sich angeblich nicht haben ändern
^!>en. Daher kommt es, dass alle occidentals Galua-

nisierungsoersuche, welche im Berliner Vertrage zu
Gunsten der Türlei und ihrer Völker vorgeschrieben
erscheinen, anf dem Papier geblieben sind und dass
sich die Zustände anf der Balkanhalbinsel wie in
Kleinasien von Jahr zu Jahr ganz naturgemäß ver-
schlimmern müssen. Anarchie und Hoffnungslosigkeit
haben im Orient schon jede Wurzel des öffentlichen
und Privatlebens angefressen, und wenn dort nicht
schon bisher alles übereinandergestürzt ist, so kann man
dies nur der Trägheit alles Menschlichen und Physi-
schen, nicht aber der angeblichen Lebenskrast zuschrei-
ben, welche den bestehenden Zuständen im Orient noch
innewohnen soll.

Dieser sichtliche Niedergang allrs Bestehenden
wird noch durch Bestrebungen brschlellnigt, welche ein
natürliches oder traditionelles Interesse an dem Zu«
sammenbruche der türkische» Macht haben. Und darin
ist die zweite Ursache für die Unsicherheit der Zusläude
im Orient zu suchen. Diese Bestrebungen gehen, wie
die «Presse» ausführt, in erster Linie von Russland
aus. das mit dem Schwergewichte einer jahrhunderte«
laugen Tradition und mit einer wahrhaft mittelalter«
lichen Eroberungssucht nach dem Besitz von Constanti-
nopel nnd nach der Erwerbung Kleinasiens strebt. Das
natürliche Ziel der russischen Politik ist die Vernich-
tung der türkischen Macht; das selbstverständliche
Mit te l , um dieses Ziel zu erreichen, ist die unermüd-
liche Agitation, die rücksichtslose Revolution. Ans
diesem Wege hat die russische Politik zu Ende des
vorigen Jahrhunderts zuerst den Feiheitstrieb der
Griechen ausgenützt; dann kamen die Serben, Rumä-
nen, Bulgaren an die Reihe, nnd neuestens müssen sich
auch die Armenier als Medium der Zerstörung benutzen
lassen.

Parallel mit den egoistischen Kreuz» und Quer«
zügen der russischen Politik gehen seit dreißig Jahren
die expansiven Tendenzen der einzelnen Balkanvölker
nnd Staaten, die uuablässig bemüht sind. ihre Aspira-
tionen auf Kosten der Existenz des türkischen Staates
zu befriedigen. Natürlich geht dieser Zerstörungsplocess
nicht so rasch vor sich, als man in Petersburg nnd
Cetinje, in Belgrad und Athen, in Sofia und Buka«
rest wünschen dülste. Schon vor siebzig Jahren, zu
Dibic' Zeiten, sahen sich die Russen als Herren von
Constantinopel, und wer weiß, wie lange es noch
dauern wird, bis auf der Spitze der SophienMoschee
wieder das orthodoxe Kreuz erblinlt! Aber so langsam
sich auch der Niedergang der türkischen Macht voll«

ziehen mag, so darf doch der politische Beobachter dessen
Thatsächlichkeit nicht übersehen, und es muss jedes nam-
haftere Ereignis im Orient auch von diesem Gesichts-
punkte aufgefafst und beurtheilt werden. So würde
man z. B. sehr fehlgehen, wollte man die jüngsten
Straßenkrawalle in Erzerum als ein ganz bedeutungs«
loses, weil locales Ereignis auffassen, in dem es sich
nur um einige todte Armenier und einige verwundete
Türken gehandelt hat. Wenn in einer armenischen
Kirche und Schule — wie dies jüngst in Grzerum der
Fal l war — Waffen verborgen oder, wie die Türken
behaupten, sogar verfertigt worden sind; wenn die er«
werbsflrißigen Armenier plötzlich auf offener Straße
revoltieren, türkische Kaufläden plündern und zerstören;
wenn es bei dem darauf folgenden Kampfe mit den
Soldaten, selbst nach türkischer Angabe, etwa hundert
Todte und Verwundete gegeben hat; wenn schließlich
der armenische Patriarch noch vor wenigen Tagen seine
Bereitwilligkeit z»r Demission ausgesprochen hat, so
geht es wohl nicht an. die Ereignisse in Erzerum als
eine ganz zufällige und bedeutungslose Erscheinung hin-
zustellen. Das war keine zufällige Balgerei, das war
schon ein Act der Revolution.

I m äußersten Westen des türkischen Reiches sieht
es nicht viel besser au«. I n Allserbien wird nach
Sonnenuntergang ein serbischer Consul «mordet. Die
spärlichen Trnppen im Vilajet Kosovo sind unvermö«
gend, dem Rä'nberunwesen ein Ende zu machen; die
Arnauten wüthen gegen die einheimische serbische Be-
völkerung, die angeblich von aus Serbien kommenden
Schullehrern und Geistlichen zur Unbotmäßigkeit auf-
gehetzt wird. I u Macedonien hat sich ein förmlicher
Hexensabbath von Agitationen eingenistet. Serben und
Bulgaren, Rumänen und Griechen reclamieren mittels
ihrer Sendboten das Gebiet zu beiden Seiten des
Waidar uuausgeseht als ihre Zilkunftsftrovinz. Und
wenn diese confusen Wühlereien einen Augenblick inne-
halten, dann bläst der russische General - Consul in
Salonich mit seinen Agenten ein wenig ins Feuer, und
die türkischen Behörden wissen dann nicht, wo und wie
sie sich der zahlreichen Feinde erwehren sollen.

. Die Bilder, welche wir hier in den rohesten Um«
rissen aufs Papier werfen, sind gewiss nicht übertrieben.
Sie sind ja nicht neu; sie stehen in der Geschichte der
Valkanhalbinsel seit einem Iahrhnnderte fast auf jedem
Blatte verzeichnet. Anderseits fällt es uns nicht ein,
aus solchen Bildern den bevorstehend-n Einbruch
irgend «iller großen Katastrophe im Orient zu prophe-

Jemsseton.
Der holländische Hiking.

5»nli ^ " " .b" M a i zu Rüste geht. durchstiegt ganz
U ? " ° . alljährlich die freudige Kunde: «Der nene
U M 'st da ! . Während diese wirkliche Lebensfrage
dm, m) b " " ° tMr fortwährend in Athem hält nnd
^ " iund zu Mund die Frage geht: «Gibt es viele?
Land" -^ ü ^ man hauptsächlich in den südlichen
der yilu, ; ^ ' ^ ^ ' ^ ^ l t i g k e i t . die im großen und ganzen
de»n utysbewegung eiues alten Bauern gleichkommt,
anüekn '"' Frühjahr mittheilt, die erste Schwalbe sei
Veariss """' ^ " " hat eben dort nicht den richtigen
sten < ü , ^ " diesem Fisch, der in Holland zu den fein-

m3""esfen gezählt wird.
sehen! A muss einen nenen holländischen Häring
lchs,' Alese bläulich schimmernde Rückenfläche, den
der s u " ^ " Leib. dem bei der leisesten Berührung mit
ssleil^ ^ ^ zarte Fett entquillt, dieses appetitliche
hat V halländische Poeten znm Dichten bcgristert
dann f n ^ ^ " ' Herrlichkeiten einen guten Appetit,
einen ^ ^ ^ Südländer uicht wundern, wenn <r
rinin t.' " Holländer nicht einen Häring. sondern
^ ^. ll'lUereinander verspeisen sieht. Der junge hol-
den ^ baring hat im ersten Jahre durchaus nicht
a»« " M ^ n i a c k . den seine bejahrten College» in so
n^'eblger U ^ besitzen, nnd wenn sich einige Monate
Nll3 - ^ " " U eine gewisse Schärfe einstellt, so ge-
y, »i eu, l „ ^ z Süßwasserbad. um ihm die alten

"lzuge wieder zu verleihen.

Keinesfalls soll man Häringe in n»lui-a auf dem
Esstisch erscheinen lassen, die länger als ein Jahr im
Pökel gelegen haben, denn selbst zu Salat verarbeitet
werden sie den thranigen, salzigen Geschmack nicht ver-
lieren. Um einen Beweis zu liefern, welche gewaltige
Mengen dieses Fisches consumierl werden, wi l l ich mit«
theilen, dass im Jahre 1889 allein von holländischen
Fischern 500.000 Tonnen k «00 bis 900 Stück, also
ungefähr 450 Mill ionen Stück gefangen, zubereitet und
dem Consum überliefert worden sind. Hi,>zu kommen
noch die fchottischen Häringe in ungleich größerer An»
zahl; Frankreich, Schweden, Dänemark fangen für
eigenen Gebrauch auch eine ziemliche Menge, und diese
Massen zusammengezählt dürften wohl eine Mill iarde
beiweitem überschreiten. I n Holland v»'llegt man sich
auf den Fang der zwei Hauptsorten: Vollhäringe und
Matjeshäringe.

Erstere haben bereits gelaicht, während letztere
noch eine unentwickelte Knit (Eierstock) und Milch
haben und dementsprechend von Feinschmeckern den
ersteren vorgezogen werden. Häufig wird die Fiage
aufgeworfen: «Warum sind die schottischen Häringe in
Aussehen und Geschmack so grnndverschieden von deu
holländischen?. Diese Frage ist sehr leicht zu beant-
worten. Erstens beginnen die Schotten mit dem Fangen
an ihrer Westküste'kurz nach der Laichzeit, wenn sich
der Häring noch nicht erholt und noch nlcht Fett an-
gesetzt, und zweitens warten sie zu lange mit der Zu»
bcreitlmg. Der Schotte fifcht in offenen Schiffen, teh't
»ach 24 Stunden mit seinem Fang zur Küste zur'ick
nach welcher Zeit die Fische schon todt sind, und'
nimmt dann erst das Einsalzen vor.

Während dieser Heit steckt das Blut im Körper
des Fisches und seht ftch in den Gräten an. Dadurch
verliert das Fleisch das weiße, frische Aussehen, das
wir am holländischen Häring so sehr lieben, und lässt
den Ursprung auf den ersten Blick errathen. M i t dem
Fanqc des Fisches beschäftigen sich in Holland 400
Schiffe, nämlich 200 Loggers oder scharfe Boote und
200 Bomm?n oder platte Schiffe. Diese Flotte zieht
Anfang Juni von Vlaardingen. Scheveningen und
Maasluis nach den Shetland-Inseln, um hier. wenn
die Fische ihren Z»g um die schottische Küste beendigt
haben, dem Fange obzuliegen. Jedes Schiff hat eine
Bemannung von 15 Matrosen und Arbeitern, die als
Lohu 27''/« Procent der Vrutto-Einnahme des Fanges
erhalten; jedoch nie weniger als nenn Gulden pro
Woche, für den Fall , das« die Fischeri unergiebig aus-
fällt. Der Fang geschieht mit Nchen, die aus Garn
— früher aus Hanf — verfertigt sind und um sie
haltbar zu machen, vor jedem Fang in Oel gelegt wer-
deu. Außerdem taucht man sie noch in eine Cachon-
Auslösuug. über welche Mailipulation die Fischer
eigentlich selbst keine Aufklärung geben können. Einige
behaupten, es geschehe der Farbe — andere des Ge-
ruchs wegen.

Kurz vor Sonnenuntergang werden die Netze ge«
stellt. Es wild nämlich nnr bei Nacht a/fangen. da
am Tuqe dcr Fisch den Netzen ausweichen würde. Ein
8000 Fuß laugrs Tau. an welchem sich 75 Netze,
k 100 Fuß lang und 55 Fllß tief, befinden, wird ins
Wasser gelassen. Dieses Tau wird getragen durch 100
Bojen, die jedoch durch das Gewicht der Netze so tief
unter das Wasser gezog'n werden, dass jede« Schiff
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zeien. Weil sich eben alle diese Bilder schon so oft
gezeigt haben, so werden wir sie wohl noch öfter er-
leben, bis jene große Krisis kommt, nach welcher die
Schöpfungen des Berliner Vertrages neuen Gebilden
Platz machen müssen. Jeder Sommer bringt im Orient
einen unvorhergesehenen Zwischenfall und niemand weiß
zu sagen, wobin der ins Rollen gerathene Stein fallen
wird. Der Orient ist ja bekanntlich das Gebiet des
politisch Unwahrscheinlichsten.

Der Septemberputsch von Philippopel im Jahre
1885 hat wohl die bulgarische Union erzeugt, aber
schon in zwei Wochm herrschte di<? schönste Ruhe zu
beiden Selten des Balkans. Daa/gen folgten dem
Büchsenschusse von Nevesinje im Juni 1875 zwei aus-
giebige Kri'gsjahre. welche srchs Staaten berührt und
ganz Europa in Nlhem gehalten haben. Wir wünschen
nach all'dem, dass die politische Sommerregel in diesem
Jahre eine Ausnahme erleben möge; wenn sie aber
auch diesmal zutnfft, dann wird dies kein Zufall ge«
nannt werden könmn, denn an Anlässen und Gelegen«
heilen zu sensationellen Zwischenfällen im Orient fehlt
es heute so wenig wie in den vergangenen Jahren.

Politische NeberNcht.
(Sess i on des Reichsrathes. ) Den «Nä-

rodni Listy» wird aus Wien gemeldet, in Regierungs-
kreisen verlaute, dass der böhmische Landtag am lOten
September zusammentreten und bis 8. October tagen
solle. Für den Zusammentritt des Reicksrathes sei der
18. October anberaumt, und der eiste Sessionsabschnitt
solle bis 18. December währen.

( D a s R e i c h s g e s e h b l a t t ) veröffentlicht die
sanctionierten Gesetze, betreffend Steuerbefreiungen für
die Seeschiffahlt mit im Inlande erbauten Schiffen,
betreffend die Statistik des Außenhandels, und über
die Bestrafung der Nichtbefolgung cines Militä'r-
Tinberufungsbrfehles. Ferner publiciert das Reichs-
gesehblatt die Iustizministerial.Verordnunq. betreffend
den neuen Ndoocatentarif; Verordnungen des Handels-
ministers, betreffend die Ausgabe neuer Postwertzeichen
und die Entrichtung der Postgebüren im Fahrpost-
verkehre mittels Postmallcn; endlich eine Verordnung,
betreffend das wegen Gefahr der Einschleppung an-
steckender Krankheiten erlassene Verbot der Ein« und
Durchfuhr von Hadern, alten Kleidern, altem Tau-
werke, gebrauchter Leibwäsche und gebrauchtem Bett-
zeug aus Spanien und Kleinasien, und eine Vermd-
nung. womit die Bestimmungen hinsichtlich der Forst-
warte der politischen Verwaltung teilweise abgeändert
und ergänzt werden.

( I n C z e r n o w i t z ) fand Dienstag bei dem
Hofrath Grafen Pace wegen der Mitwirkung der Bür-
gerschaft zur Aufrechterhaltung der Ordnung bei der
bevorstehenden Landtagswahl der Stadt Czernowitz eine
Besprechung statt. Dieselbe verlief jedoch, wie das
«Torr.'Bul.» meldet, resultatlos, weil seitens der Bürger-
schaft hinlängliche Garantien nicht geboten norden konn-
ten, und es bleibt daher bei den vom Landespräsidinm
früher erlassenen Anordnungen.

(Oes te r re ich ische W a f f e n f a b r i k . ) Wie
uns aus Steyr geschrieben wird. werden in der dor-
tigen Waffenfabrit bereits die nöthigen Vorkehrungen
getroffen, um die 80.000 Stück Gewehre, welche der
ungarische Landesvertheidigungsministcr bestellt hat,

- rechtzeitig fertigstellen zu könnm. Es werden zu diesem

Behufe Neubauten und neue Maschinen erforderlich
sein, die einen Aufwand von mindestens 300,000 fl.
erheischen werden. Sonst wäre es nicht möglich, die
Ablieferung bis Ende Februar 1891 bewerkstelligen zu
können. Schon übersteigt die wöchentliche Erzeugung
in der Stchrer Fabrik die Z ffer von 13 000 Stuck
verschieden»'» Systems, und selbst diese hohe Ziffer
dürfte alsbald eine bedeutende Steigerung erfahren,
wenn auch die deutsche Reqierung der Waffenfabril
neue Aufträge ertheilt. Die Rückstände der Fabrik sind
eingebracht, und ohne den Fortgang der Arbeiten fü>
die Ausrüstung der beiden Landwehren zu stören, sind
an Deutschland bereits 130.000 Stück Gewchre ab-
geliefert worden.

( D i e I n n g c z e c h e n ) setzen die systematisch
angelegte Agitation gegen dm Ausgleich im ganzen
Lande fort. Heute wird Dr. Engl. morgen Dr. Julius
Ersqr vor den Wählern über die durch den Ausgleich
geschaffene Lage der Czechen sprechen.

( N i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e r L a n d t a g . ) Die
«Wiener Zeitung» dementiert die Meldung von der
bevorstehenden Einberufung des lwderösterreichischen
Landtages beh"f« Beschlussfussung über die Gesetz
vorlagen, betreffend die Vereinigung der Stadt Wien
mit den Vororten, weil die Frage der Vereinigung sich
noch im Stadium der Vorberathung befindet.

( S c h l u s s man öve r i n M ä h r e n . ) Die
heurigen Schlussmanöoer in Gegenwart des Kaisers
werden zwischen der 5. und 12. Infanterie - Division
im Rayon Mährisch -> Ostrau und Teschen am 4. und
5. September stattfinden. Wie das «Mährische Tag
blatt' meldet, trifft der Kaiser am 4. September in
Trschen ein und wird im Erzherzog Alvrecht'schen
Schlosse wohnen.

( U n g a r i s c h e I n d u s t r i e b a n k . ) Die Direc-
tion der ungarischen Industrie» und Handelsbank wird,
wie die Budapester Korrespondenz meldet, in den nach.
sten Tagen ihre Circular« mit der Anzeige versenden,
dass die Bureaux der Bank bereits eröffnet sind;
außerdem wird diese Anzeige auch ein förmliches Pro»
gramm enthalten, indem alle jene Industrien aufgezählt
werden, auf deren Entwicklung und Förderung die
Bank ihre Thätigkeit zu erstrecken beabsichtigt. Die
Organisierung des Bankpersonales ist bereits vollständig
durchgeführt.

( K e i n e a n t i - m a g y a r i s c h e D e m o n st ra»
t i on . ) Pfarrer Koscec in Sestine bei Agram, der
einen Lehrer als Vaterlandsverräther bezeichnete, weil
die Comitatsuersammlung. deren Mitglied der Lehrer
ist, beschlossen hat, den Ministerpräsidenten Szapary
zu begrüßen, erklärt im Agramer Amtsblatt diesen
Vorfall als erfunden und behält sich weitere gericht«
liche Schritte vor.

( I n S e r b i e n ) will man gegenüber der be-
kannten Verordnung des ungarischen Ackerbauministers
wegen der Vorstenvieheinfuhr zur entschiedenen Wah.
rung der serbischen Interessen schreiten. Wie man uns
aus Belgrad meldet, hat die Hauptversammlung des
Ausschusses der Belgrader Handels- und Gewerbeleute
eine Resolution des Inhaltes beschlossen, die serbische
Regierung sei aufzufordern, in der schwebenden Diffe-
renz mit Oesterreich«Ungarn die Interessen Serbiens
energisch zu schützen, die strenge Erfüllung der Be-
stimmungen des Handelsvertrages mit der benachbarten
Monarchie zu verlangen und außerdem entsprechende
Maßregeln zur Sicherung der ökonomischen Unabbänaia-

keit Serbiens zu treffen. Des fernern wurde beschlosst
einen engeren Ausschuss zu ernennen, welcher die lve>
tere Entwicklung der ökonomischen Schwierigkeit d<
Landes mit Aufmerksamkeit verfolgen und im Fall«'
dass dieselben nicht bald beseitigt werden, die erfordel>
lichen Mahnahmen treffen soll. Euentuell hätte derselbe
eine Versammlung aller Kauf- und G.werbeleute dck
gesummten Königreiches einzuberufen. !

( C a n o v a s de l C a s t i l l o ) ist sichtlich bl!
müht. die Aufregung zu dämpfen, welche im progress»!
stischen lind possibilistisch - republikanischen Lager del-
Freunde Castelars die Berufung eines conservative'!
Cabmtts hervorgerufen hat. A>s Beweis, dass es W
Ernst sei mit t».r Zusage an die Liberalen, nicht a»
ihren Errungenschaften zu rühren, wil l er unter andere«
dem Führer der dynastischen Lmken. Marschall Mal'
tinez Campos, das Präsidium des Senats übertrage»,
I n seinem Organe «Epoca» lässt Canovas erkläre",
Spanien werde Fragen, welche die Nationen des Col>'
tinenls bewegen, fernbleiben und mit allen Ländel»
gute Freundschaft halten.

( D i e E r m o r d u n g M a r i n k o v i « ! ' . ) Die ei>
geleitetete amtliche Untersuchung über die Ermordung
des serbischen Consuls Mariükom'ö in PriZtiua ergab,
dass ein persönlicher Racheact vorliege. Der Ziqeuiiel
Sigo hat bereits eingestanden, dass er mit drei Muh«'
medanern und einem andern Zigeuner die Ermordung
des Vice-Consuls verabredete, welcher Sigo geschlage«
hatte. Sigo befindet sich nebst seinen Mitschuldigen '«'
Gewahrsam. Einer der letzteren ist flüchtig, doch hoss
man dessen baldige Ergreifung. Auch die Waffe ist ge<
funden, mit welcher augenscheinlich die That begange»
worden.

( B e l g i e n u n d der Cougos taa t . ) Das ge-
stern der belgischen Kammer vorgelegte Gesetz gewählt
dem Congostaate ein Darlehen von 25 Millionen, a«!
zehn Jahre vertheilt, nach welcher Frist Belgien be<
rechtigt ist, den Congustaat vertragsgemäß zu a"'
nectieren.

( A u s Z a n z i b a r . ) Der Afrikareisende Peteli
»st an der Küste eingetroffen und wird heute in M<
zibar erwartet. Peters sowie feine Vegleituna sint
wuhlauf. " " '

Tagesneuigleiten.
Se Majestät der K a i s e r haben, wie del

«Vote für Tirol nnd Vorarlberg, meldet, den Feuel-
wehren in Kurtatsch und Nesse'lwängle zur Anschaf'
fung von Feuerlöschgeriithen je 50 fl. uud der Feuer-
wehr in Klösterle zu gleichem Zwecke 60 fl. zu spei"
den geruht.

— ( V o m H o f e ) Anlässlich der Vermählung«"
feier der Erzherzogin M a r i e V a l e r i e werden alle
Mitglieder des durchlauchtigsten Herrscherhauses, mit Au«'
nähme des Erzherzogs Leopold Ferdinand, der sich aül
einer Seereise befindet, in Ischl anwesend sein. Von del
Kirche aus begeben sich die Mitglieder des Herrsche^
Hauses zum Gala-Dejeuner direct in den Cursalon, del
schon vom 15. d. M. ab für das Publicum abgesperrt
und unterdessen aufs prächtigste decoriert würden wirb
Nachdem im Cursalon bloß für die Familienmitgliedel
Raum ist, wurden für die übrigen Gäste und das Gefolge
in den Hotels Marschallstafeln bestellt. Die jungen Dame"
des Herrscherhauses, so namentlich auch die Töchter del

mit 20 bls 25 Fuß Tiefgang darüber hinwegfahren
kann.

Zwischen 12 und 2 Uhr nachts werden die Netze
eingezogen, und diese Arbeit erfordert allein vier Stun-
den an Zeit. Das Ergebnis eines folchen Zuges variiert
zwischen 25 und 200 Tonnen zu 800 bis 900 Stück;
es kommt jedoch vor, dass manchmal mit einem Zug das
ganze Schiff gefüllt ist. Die gefangenen Fische werden
sofort zubereitet, indem man mit einem Schnitt Kiemen,
Galle und Eingeweide entfernt. Darnach werden sie
kreuzweise in Tonnen verpackt und darüber der «Pekel»
ausgegossen.

Zu diesem Pekel kann man kein raffiniertes Salz
gebrauchen. Die Holländer bedienen sich ausschließlich
portugiesischen Salzes aus Sedubal. I n dieser soqenann»
ten Blutlaugc ist der Häring am wohlschmeckendsten.
Durch das Umpacken in kleinere Fässchen büßt er sehr
an Form und Aussehen ein. Der erste Holländer, der
sich dieses Verfahrens bediente, hieß Wilhelm Äeutiels-
zoon, und feine dankbaren Nachfolger zeigen h^ute noch
sein Grab auf dem Kirchhuf zur Viervliet. Combi«
nationisähige Leute finden in dem Namen Häring.
Pöckelsohn und Bieruliet einen besonders danlbaren
Stoff. Für jede Tonne von 120 Liter Inhalt ist ein
Zusatz vo» 35 Klloqrmmn Salz nöthig, und im ganzen
führt e,n Schiff 15 000 Kilogramm mit sich. Sobald
der Vorratl) an Fässer», und Salz erschöpft ist. kehren
die Schlffe nach Hause zurück, um die Vorräthe zu er«
neuern und dann wieder in See zu siechen. Der zuerst
angekommene Häimgcjäger wird mit großen Festlich-
keiten empfangen. Auf emrm alterthümlichen zwei-
rüdligen Wagen, mit feurigem Traber bespannt, nimmt

der glückliche Fischer Platz. I n der Hand hält er ein
kleines Fässchen Häringe. nnd nun gehts direct zur
Residenz, zum königlichen Schloss.

Der erste Häring dem König! Das ist eine alte
Sitte, die ebenso wie die erste Grasbutter, die ersten
Erdbeeren :c. :c. als Angebinde für Se. Majestät seit
Jahrhunderten in Ehren gehalten wird. Aus d,r
Prioatschatulle des Königs empfängt der Glückliche 500
Gulden, die unter die Bemannung vertheilt werden. I n
dieser Weise befördert der König ein Gewerbe, das seit
Jahrhunderten als Hauptquelle des nationalen Reich«
thums betrachtet werden kann. Durch die Liebenswürdig-
keit des Directors Kievit der Häringsfischerei De
Eeswling in Amsterdam, welcher die meisten holländi-
schen Delikatessenhandlungen mit«Seebankett» versorgt,
war es mir ermöglicht, die Einrichtung solcher Schiffe
zu studieren.

Es ist kaum glaublich, welch ein Vermögen in
einer solchen Ausrüstung steckt: An dem 800 Fuß
langen Tau hängt belsplrlsweise allein ein Wert von
10,000 Gulden. Die HärinaMcher klagen mit Recht
dass gerade in Süddeuts t,laüd und Oesterreich «hre
Ware durchaus nicht gewürdigt wird. während in
Norddeutschlaild der Cousum von Jahr zu Jahr zu-
nimmt.

I m Monate Juni wird man sich allerdings den
Luxus eines neuen Härinqs noch ver»agen müssen,
denn der P» is von 1 Gulden per Stück in den er'tei,
Tagen und von 50 Kreuzern in den ersten Wochen
würoe das Budget einer sparsamen Hausfrau beiweitem
überschreiten. I m Ju l i jedoch ist die Zeit gekommen.

A. P.

Nachdruck vcrbotrn. f

Verstoßen nnö verlassen.
Romnn von Emile Nichebourg.

(63. Fortsetzung.)
III.

Zur selben Zeit fast. als im Schlosse La Po-
meliere zwischen dem Marquis von Premoriu und delK
Vater Bourlot die mitgetheilte Unterredung stattfand,
näherte sich der Elende, welcher sich den Namen eines
Freiherrn von Verboise angemaßt hatte, dem Hause des
Fabrikanten Karl Liounet. Es war ein verwegener Ent<
schluss. der in ihm aufgekeimt war und der ihn zu del"
Schritt, den er vorhatte, antrieb.

Durch CeVile von Premorin mit Albert Lionnet
bekannt geworden, hatte er sich bald derart in das
Vertrauen des jungen Mannes einzuschmeicheln ge-
musst, das« derselbe, ehe er selbst es recht wusste, sich
mit ihm intim fühlte und in seiner offenherzigen Weise
sich leicht entlocken lich, was der Ehrlose, dr» er wie
alle Welt. für einen Edelmann hielt, wlfsen wollte' So'
zusagen ohne Mühe erlangte der falsche Verboise
Ausschluss darüber, weshalb er. trotz seiner H,.ld>a,uN-
qen, bei Geneuleoe nicht einen Schr,tt vorwärts lalN>
Sie liebte emeu andern! Die einfuchste Löjuna des
Räthsels wäre ihm m diesem Fall seltsamerweise zu-
letzt gekommen. Si^ ließ >hu den Eutschluss. alles z"
wagen, fassen, denn er hielt das Sp>el ja in Händen!
muchten die Würfel fallen wie sie wollten, der Sieg
war ihm gewiss. So den», entschlossen gehandelt -^
entschlossen und verwegen! .

Es war um d,e zehnte Morgenstunde dieses nebet- >
g,auen Tages, als der alte Dlenstmann, dessen lv'l

>
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Prinzessin Gisela und die lleine Erzherzogin Elisabeth,
werden als Kranzelfräulein bei der Trauung anwesend
sein. Das neuvermählte Paar begibt sich am 31. Jul i
nachmittags über Selzthal-Hieflau nach Schloss Radmer
in StTiermarl und erst später nach Schloss Lichtenegg
bei Wels. Se. Majestät der Kaiser trifft nach den bis-
herigen Dispositionen am 10. Jul i zu längerem Auf.
enthalte von Gastein in Ischl ein.

— ( B o u l a n g e r i n Ge fah r . ) General Bou-
langer wäre biesertage, wie aus Jersey gemeldet wird,
auf ein Haar um seine Freiheit gekommen, die ihm be«
kanntlich so lieb ist. Er hatte nämlich einen Freund, der
aus Frankreich gekommen war, bei der Abreise nach
dem Hafen von St. Helier begleitet und war im Ge<
spräche bis an die Kajüte des Schiffes gegangen, das
einer französischen Gesellschaft gehört. Dort wurde noch
ein Ubschiedstrunk gehalten, so dass der General sehr erschrak,
als er endlich bemerkte, das Schiff dampfe bereits gegen
Frankreich zu. Er eilte rafch aufs Verdeck und hieß den
llapilan umkehren und ihn wieder ans Land fetzen. Der
Capitän, dem von einer Prämie der französischen Regie-
rung für die Ergreifung Voulangers wahrfcheinlich nichts
bekannt ist. ließ den General, welcher thatsächlich bereits
gefangen war, wieder ans Land steigen.

— ( L o h n b e w e g u n g u n t e r den Londone r
Postbeamten.) Die Bewegung unter den Londoner
Postbeamten zur Verbesserung ihrer Lage dauert fort.
"lerzig dem Vereine der Postbeamten angehörige Beamte
entfernten siebzig dem Vereine nicht angehörende Beamte
gewaltsam aus dem Paletbureau. Die Postbeamten fen-
veten ein Schreiben an den General-Postmeister, in
welchem fie erklären, nicht vor dem 21. Jul i streiken zu
^uen, wenn die dem Vereine nicht ungehörigen Post-
veamten entlassen werden.
. - ^ ( E i n t r a n s p o r t a b l e s Haus. ) Ein voll-
sandig aus Eisen construiertes, drei Stockwerke hohes
Haus hat die Firma Kießling k Comp. in München
yergestellt. Das transportable Haus ist in der Landwehr-
Maße im Anwesen des Herrn Reinemann aufgestellt
und dient zur Lagerung des Hopfens, kann aber auch
" " Ausnutzung der Parterreräume als Gartenhaus be.
nutzt werden. Die Eisenornamentil und die ganze Aus-
"llttung ist derart, dass jeder Beschauer des Eisenhauses
"gefällige Form bewundert. Das Haus braucht nur

U"'n»e Flindation und ist ohne große Kosten leicht von
i / ' m , ^ ' ^ öl»"' anderen zu transferieren. Das Haus ist
Koste c" ^ ' U Meter tief und 11 Meter hoch. Die
unä, "^ im Vergleich zu einem gemauerten Hause
""U'e>cy geringer.
H ^ " ( A m S a r g e des V a t e r s gestorben.)
"US Prag wird geschrieben: Ein erschütternder Vorfall
M sich vorgestern an der Bahre des verstorbenen jub.
^tadt- und Gerichtsarztes in Karolinenthal, Herrn Doc-
l°r V o j t e c h o v s k y , ereignet. Die Tochter des Dahin,
ge'chlebenen. Frau Rosa S t ö h r , Gattin des Haupt,
mann̂ s Adolf Stöhr im Pionnier.Regimente, brach an
"em Sarge, welcher die irdifche Hülle ihres Vaters barg,
»u'ammcn und blieb sofort todt. Ein Herzschlag hat ihrem
"eben ein Ende gemacht.

t. . " " ( A u s A m e r i k a . ) I n Newyorl herrscht eine
tickz ^ H'bl' "°bei viele Todesfälle infolge Sonnen»

brm^ ""lommen. I n Wyoming erfolgte nach einem Aus.
"U)e des Mammut-Geyser eine Crdspaltung, — I n

^u,vomt stürzte infolge eines Erdbebens ein Hotel zu«
^ " "en , wobei 7 Hotelgäste erschlagen wurden. Furcht-

bare Stürme und Wolkenbrüche werden aus dem ganzen
Lande gemeldet, die zahlreiche Unglücksfälle und ungeheu»
ren Schaden an Fabriken, Häusern und Felbfrüchten im
Gefolge haben.

— (Auch e in G e m e i n d e r a t h s c a n b i d a t . )
Vor ejnigen Tagen wurde ein Grieche Namens Dionys
B u c a v e l a in Gjurgjevo verhaftet, weil er Mitschul»
diger an dem im vorigen Jahre an dem Banquier Daniel
in Jafsi verübten Diebstahle von 300.000 Francs ist.
Dieser Vucavela lebte in Gjurgjevo unter dem Namen
Ianopulos und hatte kürzlich die Verwegenheit, dafelbst
für den Gemeinderath zu candidieren.

— ( E i n i n t e r e f f a n t e r Fund.) Der «Daily
News» zufolge ist in der Nachbarschaft von Beirut eine
interessante Entdeckung gemacht worden. I n einem Dorfe
zwifchen Beirut und Damascus wurde in einer natür»
lichen Höhle eine aus Gold und Silber gefertigte und
mit Edelsteinen verzierte Bettstelle vorgefunden. Eine In»
schrift darauf in englifcher Sprache besagt, dass sie der
Königin E l e o n o r e von England gehörte. Die Bett«
stelle muss dort der Sicherheit halber verborgen worden
sein, als Eduard I. im Jahre 1272 den Orient verließ.
Die türkische Regierung hat die kostbare Bettstelle in
Besitz genommen.

— ( S t r a h e n r ä u b e r . ) Zu Frosinone in I ta-
lien wurden durch Spruch des Schwurgerichtes 34 Bauern
aus dem Dorfe Nrtena im Volsler Gebirge, als der
Straßenräuberei überwiefen, zu zehn» bis dreißigjähriger
Zuchthausstrafe verurtheilt. Ihre Thaten reichten zum
Theile bis zum Jahre 1860 zurück.

— ( B i s m a r c k - D e n k m a l . ) Das Ergebnis der
Sammlungen für das in Berlin zu errichtende Bismarck.
Denkmal hat nunmehr die Summe von einer halben
Million Mark überfchritten.

— ( H a g e l stur me i n S i e b e n b ü r g e n . ) Ein
großer Theil der siebenbürgischen Gegenden wurde am
3. und 4. diefes Monats von verheerenden Hagelstürmen
heimgesucht, welche an den bereits zur Ernte reifenden
Saaten riesige Schäden anrichteten. Der durch den Hagel«
fchlag erwachfene Schaden kann auf circa 1 Mill ion
geschäht werden, wovon nur ein sehr geringer Theil ver-
sichert war.

— ( D i e D i r e c t i o n der H o f o p e r i n
W i e n ) hat in einer an die Generalintendanz der Hos°
theater gerichteten Zuschrift erklärt, dafs sie gegen die
Verheiratung der Mimilerin Fräulein A b e l mit dem
Grafen Victor O r s i c keine Einwendung erhebe. Die
Künstlerin wird künftighin auf drn Theaterzetteln als —
Frau Abel erfcheinen.

— ( F l ü c h t i g . ) Einer der bekanntesten Senfale
des Triester Platzes ist seit einer Woche flüchtig. Es
wurde constatiert, dass er falsche Wechsel im Betrage von
fast 100.000 Gulden hinterließ. Die Affaire erregt,
da er unbegrenztes Vertrauen genofs. das peinlichste
Ausfehen.

— ( S t a n l e y ' s B r a u t . ) Die Königin von
England hat der Braut Stanley'S, Fräulein Dorothy
T e n n a n t , ein artiges Gefchenl gemacht, bestehend in
einem in Brillanten gefasslen Miniaturbildnis der Mon-
archin, mit einer Locke ihres Haares.

— ( D i e Cho le ra . ) Der spanische Minister des
Innern theilte im Ministerrath mit, dass die Cholera»
Epidemie in Gandia im Zunehmen sei und bafs daselbst
großes Elend herrsche.

— ( I m C i r c u s verung lück t . ) Einer der
Brüder D a n t e s , die sich im Circus Wulfs in Buba-
Pest producieren, der sogenannte «Flammenmensch», ist
den Verletzungen, die er sich während der Production zu-
gezogen hat, erleg-n. Dantes hieß eigentlich Wooth, Sein
Vater wurde telegraphisch aus Kalifornien berufen und
ist vorgestern in Budapest am Lager des sterbenden
Sohnes eingetroffen.

— ( A u s l i e f e r u n g . ) Das ungarische Justiz.
Ministerium hat die Auslieferung des in Untersuchungs-
haft befindlichen Dr. Richard G r o t h e an das requi-
rierende Berliner Amtsgericht angeordnet.

— (Courage. ) A,: «Sagen Sie mal, haben
Sie Courage?» — B.: «Das will ich meinen!» —
N.: «So? Dann pumpen Sie mir 10 Gulden.»

Local- und Provinzial-Nachrlchten.
— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t , ) Herr Ober-Staats-

anwalt Dr. L e i t m a i e r ist vom Gefängnis'Congress in
Petersburg nach fünfwöchenllicher Abwesenheit vorgestern
wieder in Graz angekommen.

— ( D e r neue A d v o c a t e n t a r i f . ) Nm löten
Jul i tritt das von den beiden Häufern des Reichsrathes
beschlossene Gesetz, «betreffend die Entlohnung solcher
Leistungen der Advocate« und ihrer Kanzleien, welche
wegen ihrer Einfachheit und Wiederkehr eine durchschnitt-
liche Bewertung zulassen», in Kraft. Die auf Grund
dieses Gesetzes erlassene Verordnung des Justizministeri-
ums besagt, dass durch den neuen Tarif das Recht der
freien Vereinbarung nicht berührt wird und bafs es den
Gerichten vorbehalten bleibt, ausnahmsweise auch einen
höheren als den tarifmäßigen Betrag festzusetzen. Der
Tarif zerfällt in drei Classen. Die erste Classe gilt für
Wien und die im Wiener Polizeirayon gelegenen Orte,
die zweite Classe für Prag, Nrünn, Lemberg, Krakau,
Graz und Trieft, die dritte Classe für alle anderen Orte
im Geltungsbezirke dieser Verordnung.

— ( G u t s v e r l a u f . ) Das der Frau Valesca
Reichsgräfin V a r b o von W a x e n st e in gehörige land»
täfliche Gut Radelstein in Krain wurde durch Inter-
vention des Herrn Dr. Ritter von Hohenblum in Wien
(Kanzlei: I., Lothringerstraße 15) an den Convent der
heil. Maria Magdalena, derzeit zu Verbovec in Kroatien,
verkauft.

— ( L i e f e r u n g e n f ü r das H e e r.) Die Ver-
handlung wegen Sicherstellung von Hafer, Heu, Streu-
und Bettenstroh, hartem und weichem Holz, Braunkohlen,
Coals und Laibacher Torf für die Arrendierungsstalion
Laibach und theilweise auch für Tüplitz in Unlerkrain
wird am 16. Jul i im l. und k. Militar'Verpflegsmagazin
in Laibach stattfinden. Bei dieser Verhandlung werden
nur schriftliche Offerte angenommen. Diese haben am
obigen Tage längstens bis 10 Uhr vormittags beim
k. und l. Mi l i tä r ' Verpflegsmagazin in Laibach einzu-
langen. Die allgemeinen Bedingmsse und das Offert-
Formulare, welche wir übrigens schon im Anzeige-
blatt Verlautbart haben, können auch in der Kanzlei
der Handels - und Gewerbelammer in Laibach ein-
gesehen werden. Von den näheren Bedingnissen lann
jeden Tag von 8 bis 12 Uhr vormittag« und von 2 bis
4 Uhr nachmittags in der Kanzlei des Verpflegs.Ma-
gazins Einsicht genommen, und können dieselben gegen
Bezahlung von 4 Kreuzer per Druckbogen auch durch die
Post bezogen werden. — Für andere Stationen werden

? ! Wiederholt Erwähnung gethan, beobachtete, wie
M >/""A. Fremde, dem seit'jener nächtlichen Tragödie
w a / ^ Fraichc sein ganzes Interesse zugewendet

" l . oaz Lwnuet'sche Haus betrat.
Mir ^ ' ' murmelte kr vor sich hin, «der kommt
er ? i ^ I ? hierher. Ich werde ergründen müssen, was

eigentlich hier will, dieser Herr Stefan Eris. Frei-

Pierre D ^ ^ ""t> mnthmaßllcher Mörder vou

v e t t e d ^ " ' "schaf t z„ den Häusern, in welchen er
lein?« l ^ " " ^ ^ gewöhnt, den jungen Baron wegen
diez ^ ^ " Aeußern mit derselben'Auszeichnung, wie
so t> °,," betten der Frauenwelt geschah, zu behandeln;
Osjpn'"V°"H h'er führte der Diener ihn mit wahrer

. w " " die Empfangsrimmlichkeiten.
Frau dez 3^ ""genehme Üeverraschung!» begrüßte die
ausaes i^ "^ lkml le " den Baron, indem sie ihm mit

,l<re^" ^ ^ entgegenschritt,
sehe bas« ^ " p W a . ' gnädigste Frau. beglückt mich, ich
trachten ' " ' ^ " ' ^ " ^ lästigen Eindringling be-
ich S i / ' ^ " ^ " ^ der junge Mann, «trotzdem muss
ich „ ^ . ""> meine Kühnheit zu entschilldigen, weil
I h . » ^ ^ ' " g e w o h n t e n Empfangsstunde und nicht an

lede,n T , " ^ " ^ " ' ' ^ empfange meine Freunde an

w e l c k ^ " ^ " "d ließ sich auf den Sessel nieder.
K' ^ame des Hanfes ihm bot.

F r a u ^ l « ^ n ° t M Zweifel errathen, gnädigste
te„ i ^ 2 . mem heutiger Gesuch einen ganz bestimm.
Gliick f, s " " Ange hat. Sie haben mich. seit ich das
bclt . . . ^ ^ 5" kennen, stets als Freund behan-

' «no lch dachte auch deshalb, dass es an mir sei.

in erster Linie Ihnen von meinen Hoffnungen zu
sprechen.»

«Fahren Sie fort, Herr Baron, ich lausche Ihren
Worten.»

«Ihre Güte ermnthigt mich. und ich hoffe, dass
Sie das, was ich Ihnen zu sagen habe. gnädig auf»
nehmen werden. Ich pflege nicht, mich in weitschwei«
fige Präliminarien einzulassen, sondern schreite gern
gerade m,f mein Ziel zu, und so gestehe ich Ihnen
den», gnädigste Frau, dass ich der Schönheit und A»»
muth des Fräuleins Geneviöue gegenüber nicht gleich«
giltig geblieben bin — ich liebe Ihre Tochter!»

«Wie — Sie lieben Genevieoe?»
Die Worte kamen so aufrichtig verwundert her»

vor. dass sie nicht gut erkünstelt sein konnten.
«Ja. ich liebe sie jo glühend, wie ein Weib nur

geliebt werden kann, mit aller Macht meiner Seele.
Sie werden es mir glauben, wenn ich es Sie versichere,
meine Gnädige!»

«O gewiss, gewiss! Ich staune nur. dass drr
Herr Bawl, Verboise, welcher eine hervorrag.nde Per.
simlichkeit ist. der alle Welt kennt, sein Augenmerk ans
Gtuemöoe Üimmet. die einfache Tochter des Fabrikan«
ten. gelenkt haben soll.»

«Wählt man sich eine Lebensgefährtin, fo soll man
sein Herz und sonst gar nichts fragen. Wenn nnter so
vielen reizenden Mädchen, welche ich kenne. Franleln
Lionnet mich ganz befonders angezogen hat. so lst dies
eben der Beweis, dass in meinen Augen leme andere
so liebenswert ist, als gerade sie!»

Frau Üionnet musste sich beherrschen, um ihre
Ruhe zu bewahren.

«Herr Baron,» erwiderte sie, «wir können natür«

lich nur geschmeichelt sein von Ihrem Antrag; immer-
hin muss ich Ihnen von vornherein eine Klarheit geben,
welche Sie vielleicht anders denken lassen wird. Beant-
worten Sie mir offen eine Frage: Geben Sir sich viol«
leicht dem Glmiben hin, dass Oeneoiroe ein bedeuten«
des Heiratsgut erhält?»

«Gnädigste Frau.» rief der Baron mit gut ge-
spieltem Unmuth. «aus dem Munde einer jeder anderen
würde ich diese Worte als Beleidigung ansehen, Ihnen
aber antworte ich, dass ich vertrauensselig zu Ihnen
gekommen bin. um Ihnen die Wünsche meines Herzens
darzulegen und bei Ihnen. Genevieoe's Mutter, zu-
erst um die Hand Ihrer Tochter zu werben. Ich
setze voraus, dass weder Sie. noch Herr Lionnet mir
feindlich entgegelltreten. dass Sie vielmehr Ihrer Tochter
die volle Freiheit der Entfcheidung laffen werden!»

Frau Lionnet war eben im Begriff zu antwur.
ten, als das gedämpfte Geräusch von Schritten sie den
Kopf wenden ließ; die Portiire theilte sich. und Herr
Lionnet überfchrilt die Schwelle.

Nachdem die gewöhnlichen Begrüßnngsfloskln
vorüber waren, ergriff Frau Lionnet das Wort.

«Ich muss dir den Grund bekalmtgeben, welcher
den Baron veranlasst hat, uns zu besuchen.» sprach
sie zu ihrem Gatten. «Du wnst nicht weniger erstaunt
sein, als »ch es bin. Der Varon liebt Geneoii've und
begehrt die Hand unserer Tochter!» «

Der Fabrikant sah den Baron forschend an ; dann
fragte er. zu seiner Frau gewandt: .Amalie. hast du
Herrn von Verboise nicht mitgetheilt —»

<Ich hatte noch keine Gelegenheit, ihm zu sagen,
dass Genevieue's Herz nicht mehr frei ist.» erwiderte
die Dame. (Fortsetzung folgt.)
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die Verhandlungen, und zwar in Graz und Görz am
21. Ju l i . in Marburg und Pola am 25. Ju l i , in Kla«
genfurt am 16. Ju l i und in Trieft am 23. Ju l i 1890
stattfinden.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 7. Ju l i um 12 Uhr
mittags schlug der Vlitz in das mit Stroh gedeckte Haus
des Besitzers L e n a r c i c in Klenik, Bezirk Adelsberg,
ein, wodurch das genannte Object in Vrand gerieth. Der
Brand wurde glücklicherweise gelöscht, so dass der Gesammt-
schade sich nur aus circa 100 fl. beläuft. Durch den
Blitzschlag wurden auch die Gattin des genannten Besitzers
und deren 18 und 16 Jahre alte Töchter Johanna und
Francisca betäubt und unerheblich verletzt.

— ( E r n e n n u n g e n f ü r M i t t e l s c h u l e n . )
Wie man uns aus Wien telegraphiert, wurde die Be-
sehung einer größeren Zahl erledigter Lehrstellen an Staats»
Mittelschulen, hierunter auch der wegen des Bestandes
von Parallelclassen an Staatsgymnasien in mehreren
Hauptstädten neu errichteten Lehrstellen, soeben vollzogen.
Es wurden 70 Professoren, resp. Lehrer, versetzt, 10 pro»
visorische Lehrer und 76 Supplenten — hierunter vier
Rcligionslehrer — zu wirtlichen Lehrern und 17 Supplenten
zu provisorischen Lehrern ernannt. Hiermit sind jedoch
die für das Schuljahr 1690/91 zu vollziehenden Er»
Nennungen nicht abgeschlossen, da im Monate August
noch die Besetzung von beiläufig 30 Lehrstellen in Aus«
ficht steht.

— ( E i n a r g e n t i n i s c h e s T o r p e d o b o o t
i n F i u m e . ) Montag mittags ist das Torpedoboot
«Buchardc" der argentinischen Kriegsmarine auf der Rhede
von Fiume eingetroffen und gegenüber der dortigen Tor-
pedofabrik vor Anler gegangen. Auf dem «Buchardo»
werden die Lancierrohre gewechselt zum Zwecke der Ver»
Wendung von neuen Torpedos, welche von größeren
Dimensionen sind als die alten.

— (Bes i t zwechse l . ) Die hiesige Firma Ieglic
und Lestovic hat das Maurer'sche Haus auf dem
Preschernplatze um den Betrag von 19.000 fl. käuflich
erworben.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Gelegenheitlich des Kirch,
weihfestes in Grohubelslo wurde am 6. d. M . der Lan«
dessitte gemäß mit Pöllern geschossen. Hierbei platzte wäh-
rend des Ladens ein Polier und riss dem 70jährigen
Taglöhner Andreas P r e m r u die linke Hand und den
Mittelfinger der rechten Hand ab.

— ( B l i t z s c h l a g i n e i n e n E i s e n b a h n «
z u g.) Bei heftigem Gewitter, das am 6. d. M . bei
Puntigam sich entlud, hat der Blitz in einen in der
Richtung nach Graz verkehrenden Frachtenzug, und zwar
in das besetzte Bremshüttel eine« Waggons eingeschlagen,
ohne dass der darin befindliche Conducteur irgend welche
Verletzungen erlitten hätte.

— ( D e r s loven ische B i c y c l e « C l u b ) in
Laibach veranstaltet Sonntag den 13. d. M . sein zweites
Straßenrennen, und zwar auf der Straße gegen Ober»
laibach vom Kilometer 14 3 bis 19 '3 . Das Rennen be-
ginnt um 1 Uhr. Nach beendigtem Rennen folgt die
Vertheilung der Preife und sodann ein gemeinsames
Mahl, Concert und Tanz in der Citalnica.Restauration.

— ( S a n i t ä r e V o r k e h r u n g e n . ) Die Mi«
niflerien des Innern, des Handels und der Finanzen
haben folgendes Verbot der Ein» und Durchfuhr von
Hadern, alten Kleidern, altem Tauwerle, gebrauchler
Leibwäsche und gebrauchtem Bettzeug aus Spanien und
Kleinasien erlassen: «Wegen der Gefahr der Einschlep«
pung ansteckender Krankheiten wird im Einvernehmen mit
der ungarischen Regierung die liin« und Durchfuhr von
Hadern, alten Kleidern, altem Tauwerte, dann von ge.
brauchter Leibwäsche und gebrauchtem Bettzeug aus Spa»
men und Kleinasien verboten. Diese Verordnung tritt
mit dem Tage. an welchem sie dcn betreffenden Zoll-
ämtern, beziehungsweise See-Sanitätsbehörden bekannt
wird, in Wirksamkeit.»

— ( A r b e i t s a u s s t e l l u n g ) Die Arbeitsausstel-
lung der Zöglinge und Schülerinnen der k. l. Lehrerinnen«
Vildungsanstalt und des Kindergartencurses findet heuer
am 14. d. M . von 8 bis 12 Uhr vormittags und von
2 bis 6 Uhr nachmittags im zweiten Stockwerke (Nord'
feite) statt.

— ( V e r g n ü g u n g s z u g . ) Schroells Wiener
Reise-Bureau arrangiert anlässlich der land» und forst«
wirtschaftlichen Ausstellung in Wien einen Vergnügungs-
zug von Laibach nach Wien. Die Fahrpreife betragen für
die zweite Classe 18, für die dritte Classe 12 fl. Alles
Nähere ist aus den Placaten ersichtlich.

— ( D i e h ies ige O r g e l s c h u l e ) beschließt das
laufende Schuljahr mit einer öffentlichen Prüfung am
Montag den 14. d. M . und eröffnet den Lehrcurs wieder
den 17. September.

— ( A u s R a i b l , ) 9. Ju l i . wird berichtet: Auf
den höheren Bergen, als: auf dem Seelopf, Wischberg,
Manhart, Ialouz u. s. w., lag heute vormittags frischer,
heute nachts ziemlich weit herabgefallener Schnee, der die
Luft sehr abkühlte.

— ( « I u d i c a t c n b u c h des V e r w a l t u n g « .
G e r i c h s h o f e s » . ) I n der Manz ' schen t. u5d l. Hof.
Verlags' und Universität« . Buchhandlung in Wien erschien

diescrtage als Fortsetzung der gleichnamigen Wolsky'schen Samm-
lung eine vom Gerichtsrathe Herrn Dr. Rudolf A l t e r
redigierte Zusammenstellung der in den Jahren 1884 bis
einschließlich 1888 in mündlicher Verhandlung erflossencn Ind i -
cate des k. f. Verwaltungs - Gcrichtshufes. Die verschiedenen
Erkenntnisse sind hierbei nach einem speciell für den Praktiker
berechneten übersichtlichen Systeme geordnet und zunächst in drei
große Hauptabtheilungen eingereiht, je nachdem sich die Indicate
beziehen auf 1.) administrative Rechtssachen, 2.) Finanzrechtssachcn
oder 3.) das Verfahren in Verwaltungsrechtssachen. Da der Haupt-
zweck des Buches in der raschen und sicheren Orientierung über die
einschlägigen Präjudicate besteht, so ist das Alter'sche System mit
der mehr sachlichen Anordnung des Stoffes jedenfalls das am
meisten zweckentsprechende. Dass die stofflich gegliederte Iusam'
mensassung der in den Erkenntnissen des Verwaltungsgerichts'
Hofes zum Ausdrucke gelangten Rechlsanschauung.cn einen wirk«
samen guten Einfluss auf die aus mehr als einem Grunde
wünschenswerte Stetigkeit in der Iudicatur selbst ausübt, ist
wohl selbstverständlich. Das Iudicatenbuch ist für den Richter
unentbehrlich, für den Laien instructiu und interessant.

— ( « D e n k m ä l e r de r Kunst,») Zur Uebersicht ihres
Entwicklungsganges von den ersten künstlerischen Versuchen bis
zu dem Standpunkte der Gegenwart. Bearbeitet von Professor
Dr. W. Lübke und Prof. Dr. E. v. Lützow. 203 Tafeln, darunter
sieben Farbentafeln, Querfolio. M i t circa 2400 Darstellungen
und erklärendem TeMand. Classiker-Ansgabe in 36 Lieferungen
k 1 Mark. Stahlstich«usgabe in 36 Lieferungen k 2 Mark
(früherer Preis 160). Stuttgart, Verlag von Paul N es f .—Die
bei Paul Neff in Stuttgart bereits in sechster, bis zur Gegen«
wart fortgeführter Auflage erscheinenden «Denkmäler der Kunst»
sind für jeden Gebildeten, der sich gedrungen fühlt, Kunstsragen
näher zu treten, ein praktisches Nachschlagewerk und ein zu-
verlässiger Rathgeber, Wenn wir sagen, dass Prof. W. L ü b k e
und Prof. C. v. L ü t z o v den Text bearbeitet haben, da sind wir
wohl jeder Anpreisung des Werkes überhoben. I n dem circa
30 Bogen starten Textband ist kurz und bündig, zu weiteren
Studien anregend, jede Tafel und Figur des «Bilder. Atlas»
beschrieben und erklärt. M i t Freude begrüßen wir auch bei jeder
Figur die Angabe der Quelle. Ein Ortsuerzcichiüs mit Angabe
der Kunstwerke, soweit sie in den «Denkmälern» in Frage
kommen, und ein Künstlcrverzeichnis tragen wesentlich zur raschen
Benutzung des Wertes bei. Der Preis (36 Lieferungen 5 1, re»
spectioe 2 Mark) ist für das Werk so niedrig gestellt, wie er
selten bei Publicationen dieser Art gefunden wird. Das erste
Heft wurde soeben versendet.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «La ibacher Ztg.»

Wicn. 10. Ju l i . Angesichts des Umstandes. dass
die durch die gestrige Lemberger Amtszeiwug verlaut»
harte Abänderung d's Programmes der Mauöoerreise
Sr. Majestät des Kaisers von mancher S.'ite mit der
kürzlich in G^lizien stattgehabten Mickiewic^-Feier in
Zusammenhang gebracht, ja sogar als ausschließlich
durch die letztere verursacht dargestellt wurde, versichert
eine der «Pol. Corr.» zugehende Meldung auf Grund
von an compl'tenter Stelle eingezogenen Eikundiglingen
mit aller Bestimmtheit, dass dirse Erklärung der Aen-
derung des kaiserlichen Reisepsoqrammes schlechterdings
jeder Grundlage entbehrt und nur einer völlig aus der
Luft gegriffenen Combination entspringt.

Gra; , 19 Ju l i . Das Unterrichtsministerium ver-
fügte, dass im nächsten Schuljahre a„ch zur zweiten
Classe am Marbmger Staalsgymuasium eiue stove«
nische Parallelclasse eröffnet werd?, so dass dasselbe
dann zwei slovenische ParaNelclassen auszuweisen hat.

Prag, 10. Ju l i . «Hlas Näroda, theilt mit, dass
die Ursache der Nichtauwesenheit Dr . Riegers ill der
gestrigen Stadtoerurdneten-Versammluug eine sehr ein»
fache sei. Nach der angestrengten Arbeit im Reichs-
rathe, im Landtage und in der Delegation habe er der
Ruhe bedurst. Er befinde sich daher außerhalb Prags
uud habe auf die ganze Angelegenheit der Wahl in
d>'n Landebschulralh, welche in die Comp^nz der
Selbstverwaltung der Gemeinde gehört, gar keinen Ein«
fluss genommen.

Valencia, 10. Ju l i . Gestern fanden in drr Pro-
vinz fünfzehn, in der Stadt zwei Erkrankungen an
Cholera statt.

London, 10. Ju l i . Das Oberhaus nahm in zweiter
Lesung die V i l l über die Abtretung Helgolands an
Deutschland an. — Die durch den Nriesträgerstreik
geschaffene Lagc ist noch immer ernst. 110 Brirftläger
stellten hellte früh die Arbeit ein, weitere 100 Vrief-
träger wurden entlassen.

Constantinopcl, 10. Jul i . Shatir Pascha wurde
znm Mitgliede der großen Militär-Commission des
Palastes ernannt und kchrt bis auf weiteres nicht nach
Kreta zurück.

Angekommene Fremde.
Am 8. Ju l i .

Hotel Stadt Wien. Paj l , Jurist; Schild, Neisender; Wedelinb
Ochs, Lüwensohn, Weiß und Thimel. Kaufleute, Wien. —
Göttlinger und Obermüllcr. Kaufleute, München. — Arko
Agram. — Rombaucr, Mailand. — Terpotih, Trifail. —
Grünwald, Kaufmann; Modic, Regiments - Tambour, Buda-
pcst. — Wieder. Private, Graz.

Hotel Elefant. Fischbach. Aglar und Polatschek. Kaufleute;
Steiner, Reisender; Weisz und Grim, Wien. — Brrycr,
Kaufm, Kreuz. — Lauter, Kausm., Nürnberg. — Nachot,!
Prag. — Dermelj, Milauc und Pogacnil, Kaufleute, Zirlnih.
— Vrentari und Persoglia, Docenten, Finnic. — Cernemsel,
Priester. Steicrmart,

Hotel Vaicrilcher Hof. Potocnil, Domschale. — Orasche, Krain«
bürg. — Tomac, Wcinhändler, Gerovo. — ltop, Kfm., Ralrk.
— Hiris, Neuutirchcn.

Hotel Siidbahnhof. Auspchcr, Mechaniker, und Klein, Reisender,
Wien. — Altmann, Pola. — Roh, St. Cantian. — Goljevsel,
Holzhändler, würz.

Verstorbene.
Den 9. J u l i . Francisca Groscl, Näherin. »7 Jahre,

Hilschl-rgassc Nr. Il), Lu„gcnüocm.
Den 10. J u l i . Ursula Valant, Kaischlers<Tochter, 2 I . .

Ilouca Nr. 43, Darmlatarrh.

I m S p i t a l c :
Den 8. J u l i . Johann Krivec, Arbeiter. 34 I . . Vitim.i

C0l6i8.

Volkswirtschaftliches.
Oesterreichisch-ungarische Dank.

Der gestern ausgegebene Wochcnausweis zeigt folgenden
Stand der österreichisch-ungarischen Bank vom 7. J u l i ' Bank-
notlnnmlaus 407.347.00U sl. s ^ 1.753,000 fU , Metallschal)
243.5,8,000 fl. ( ^ 1.165.000 fl.). Portefeuille 153,242.000 fl
(-i- 205.000 fl.). Lombard 24.l«8,000 fl, (4. 1,317 000 ss)
steuerfreie Banlnotenrescrue 38,U8l,000 fl. ^ - 312,000 fl.)

LottozichlMst vom 9. Jul i .
B r i i u n : 74 51 8 27 15.

Meteorologische Beobachtungen in laibach.

Z Z>° ! « ° l i AZ w,... «..sich! « I Z
« Z ZV» Z " """b de« Himmel« fft-Z

7"U Mg ! 735 °9 V"" i6 2 NOTschw^ch'"' W U " ^ " ^ ^ '
10 2 . N. ^ 733-0 25 6 SW. schwach halb heiter 0-00

9 . Ab. , 733 6 20 0 SW. schwach bewölkt

Tagsüber ziemlich heiter, gegen Abend zunehmende Be'
wülkung. — Das Tagesmittel der Temperalur 21-3«, um 2-4°
über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l i c .

L. Luser's Touristenpfiaster.
I n Veginn der Reisezeit, für Ausflüge, Vcrgtonren und

so weiter machen wir unsere Leser auf das von dem bekannten
Apotheker L. Schwenk in Mrioling bei N i m eingeführte Pra<
parat aufmecham, welches sich schon seit einer Reihe von Jah-
ren als vorzügliches Mittel gegm Hühneraugen, Schwielen und
harte Hautwucheruilgi'n b'währt hat und wegen seiner schnellen
und sicheren Wirkung beim Publicum allgemeiner Beliebtheit
jlch erfreut. Dieses Touristenpflaster kann bestens empfohlen
werden, und lasse man sich nicht durch minderwertige Nachahmun-
gen tauschen. (2681) 3 - 3

> U Gott dem Allmächtigen hat es in seinem un. D
^ erforschlichen Rathschlusse gesallen, unseren geliebten. W
M unuergesslichen Gatten, resp. Vater. Großvater uno ^
^ Schwiegervater, Herrn M

» Stefan Lapajne >
« Bürgermeister der Stadt I d r i a . Kaufmann u:id ^
W Realitätcnbcsiher ^

>M nach langer, schwerer Krankheit, versehen mit den W
>W hl'il. Sterbesacramenten, heute um 1 Uhr nachmittags W

in seinem 65. Lebensjahre ins bessere Jenseits ab. ^
>W zubernfen, ^

Die irdische Hülle des theuren Verblichenen W
wird am 11, Ju l i um 5 Uhr nachmittags anf dem ^ M

DW Friedhofe in Id r ia zur ewigen Ruhe bestattet. «
W> Die heil. Seelenmessen werden in der Stadt« «
>W Pfarrkirche und in der Friedhosötapclle in Idr ia «
» ^ gelesen.
DW Die trauernden Hinterbliebenen empfehlen den W
^ ihnen Unvergesslichen dem frommen Andenken. W
W I d r i a am 9. Ju l i 1890. M !

^ Karoline Lapajne geb. Koömaö, Gattin. — W
>W Stefau Lapajne, l. l. Vczirlscommissär; Nincenz W >
>> Lapajne, Handelsmann; Karl Lapajne, k, nnd l. M
>W Einjahrig-Freiwilliger, Sühne. — Mar ia Nloudel W !
^ geb. Lapajue, Tochter. — ssaroslav Nloudel, W «
M k. t. Markscheiders'Adjunct. Schwiegersohn. — Wer« W ^
^ iraud Lapajne geb. M d i s , Fanny Lapajne W !
W> geb. Harmel , Schwiegertöchter. — Vtesanie, M !
M l N in lo , Adolf, Mau lo und Vida, Enkel. W

W Dnntsligllllg. >
^ Für die vielen Beweise aufrichtiger Theilnahme W
^ während der Krankheit und anlässlich des Hin» W
M scheidens unserer innigstgeliebten, thcnrcn Schwester, W
^ beziehungsweise Tante, des wohlgebornen Fräuleins W

W P r i v a t e ' ^
^ sowie auch sür die schönen Kranzspenden uub die W
>> zahlreiche Betheiligung an dem Leichmbegängnisse W
>« derselben, sprechen drn wärmsten Dank aus W !
M die trauernden Hilttcrllliclirucn. >
W Ste i n am 10. Juli 1890. D
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Course an der Wiener Korse vom 10. J u l i 1890. ^ dem oMen«. «»«r«̂ ««
«eld Wal«.

Ztaats-Nnlehen.
'«/„ elnlieitliche Rente in Noten 88 80 pg.̂ s,
vilbcrrentc 88 »0 «9 ,<>
l8ü4er 4«/̂  Ttaatslose . 2b0 fi. ,»25« 133 —
l8LNei b''/„ » aanze 500 fl. 14s, —14,, zn
!880ei » » Fünftel 100 fl. ,47 zo ^?? , ,

1884er Etaatslose . . 100 fi. i?^ 50 ,77 ,_.

'»/»Dom.Pfdbr.il 1,0 fl. . . ,<8-?!> 148-7"

<°/n Oest. Glllbr,nte, steuerfrei . 1N9L«, 1„9 4N
OeNe>7r,N!!teniente, steueisicl . 1», 8<» is,izli

Garantierte Glsenbahn»
Llliuldverlllirelliunoen.

««abctbbadn tn N, steuer!rei . i,< >,<, <,«««
0°rarlbclsser Valm in Vllber ,<i? I . . - '
llll»bethl>lll», ü<>» fl. CM. . - ?4».kn __.
bett°Lin^V»bwri«8UN fi.0. W. zz>n- « » , "
betto Elllzl>.°Iil°l 200 st, ij. W. z . , « " _I '
tll,abe,l,b«hn «ir »00 Marl . „ ' «„ i,< >..
'M° sur ü0N Marl 4°/„. . . ,i<> «,, <,,.

««»rlbera« «ahn «miss. I8N» 9, . 97."

Ung. «oldrente 4°/, . . . . ,s«,« , „ « „ .
en« Papl«rrente ü°/„ . . . »9 " . «« 3«

° " " ' " ' '^°'e 4° „ ,0« n. ,«75<. „7.75

Gelb Warf
Gnmdcntl.-Oblialltionen

(für inu st, TM.),
5°/„ gnlizilche ,«..,y ,<,h _
5°/„ mäwlche ;«3.z" - -
5°/« Kraln und Küstenland . . __.__ — -
ö"/̂  nieber«Nerrelch<!che . . . ,««._ ,«975
5°/« steirUcht ^ . ^ __ _
b°/„ lroatlfche und slavonische . <«<«!; lc>5 »o
b°/, llebenbüln^chc . , . . ^ . ^ . __._,
!»"/„ len»e!cr Ua»«! , , . ^ . . . ^ . ^
b"/n Ul!„nli!i<,e yg .^ 8g-7„

Audcie öfscntl. Nnlchen.

«nlcbcn der Gtadl ««« . . ' ? " , " " " , ^

Nnleh.r. d, K,t<,bl«emt!nbt Wie» , ^ . . „ «„« . „

«Nr,e»l»,u-«.»tl,rn V«I°«. k°/. ' ^ ^ 'U.A

Pfllndbiiefe
(lül 1!X! fi.).

Bodemr. »ll«. 0st. 4°/ «. . „^.,„7,^

dto' Ärüm.Clt!..!dver!chr.'z°/» , 3 7^ ,°g' .^

^st,.un°,H°nl»n.,4./.°/« . w! «3 1.^7',

b„tu üNjahr, . 4"/» . , m , l . ,ol,.7<.

Pllvlitäts-OIilinlltlonen
(für 1l)0 fl.),

sterbinand« Nordbah« <tm. l8«« ,^.5« «n< ̂ s,
^nliziüde K<>rl.z/l!dw<8.«llyn ' " " " " " " ^"

<»n, .«f', »<»<> ft. S. 4'/.°/» . 98 5n ,nn _

«clb Narr
OeNcil, Nordlvestbahn . , . z<i? za «n? 8 >
«laatkbalin <93 7^i94'5l'
Nübbahn il 3"/o 1!>1 «0 l '2 —

» b ü°/y i« l - « l 8»
Una.'»aliz. Nahn 1U1 - l<>» —

Diverse Lose
lprr Etu«),

lleditlosf lnof i l8S-.. l8»K0
«lail».«°se 4« st 57.„ 5g.
4°/» Donan.DllNlpfsch, ION fl. . „ z , ^ , , g . ^
Lalbachrr Piäm.Mnleh. 20 ft, _,. , . , ° ^
Osencr Lose 4<! fi ' 2 5 2« L"

NudoUch Lole 10 fl l 9 - 19siN
blllul^ok 40 fl " " ' " ^
Kl..«enoi«°Lose 40 fl. , . , " ' " "« "
wllldstein.Uose ^0 fi «'II ^ I -
Wlndi!ch.Vrüh-Lose 20 fi. . , ' » ' « " ' ^ ^
Vew.'Ech.d. 3«/« Präm..Schuld. " -

«rsch b. »°benc«bi.»nf<°>. , ^ . ^ ^ ^

»aul - Actien
(per Ktüll),

«anlverein, Wiener l»0 fi. . . <?3 «" , ,« ?«,
«b»cr..«nft, «st. »00 fi. E. 40°/<, ! ,7." i , ^
«rt,t.°Unst. f. Hand. u. V- I ^ f i , g,.».« ,n»z..
<tredllbl.nl, «Ug. ung. ^ » si. . ^».7"^«?,»
bcp°!in-l>ba„l> «llg. 2!»u sl. , ° „ „ , ^ ^ , ^
H«cl)li,plr^ss./Abruft. 500 fl. , z ^ . ^ ?«,,,^
Hiro°u.Cll!ww,, <ll»i,»ri«0(»fi, « 0 9 ^ « , ^ ^ .

Velb Ware
dtwutbelenl,.,«!,^«,». »5°/,». »g ^n ?« -
«ünderbanl, «st. »00 fl. « . . . ,887V ll«9 l«
O< steil.«ungar. Vanl 600 fi. . ggz. ̂  »84'
Univnbanl »00 fi ll»8 — 288 «
«erlehrsbanl. «ll«. »4« ss. . . lgy _ ,ß; -

Nctlen von Transport»
Unternlhmnnnen.

lper Etüll).

»lblecht.Vllhn illXi fl. Gilber . °^__ «l -
A!!0!d°ss!»man. «ahn «00 fl. V. ,„z «z,^« ?I
Vvhm. Nordlmhn lb0 fl.. . . , y , <̂ ,', „ y s,<

. Westbahn »00 ss, . . - 885.KN 8:,? l.l
«u!chtielir»d« ltis. b00 fl. «Vl, , ,4^ ,,4^

dt°. (M. U.)«)0fl. . . » ' » ^ ^ ß _
Donau. DamPfWfsfahrt.»«,.. " °

0tfterr, 50« fl. «Vl. . . . »», . »7,,,
Dräu.««. s«.<»b..g.) »0» fi. T. , " ° ^ , „ „ . _
Duz-Nobenb. »is..«. m«> st. <3, ' ?« . " ! ' » " ' .
^trdinllndi'stordb. 10m» fl. «W, »7°^ »8«!
«lll.llall-Llldw.-V. «00 fl. «M, , / ' 1 . ,^.^s
Uemb.' «lzernow.. Iassy. Eisen»

blchn.Vrlcllsch, »0<» fl. L. . z,g _ ,^ .5 , ,
üloybM.-ung.Trlrft^X'N.«»«. . , „ ' ^ ,°« . .
0tf»err.Nordwestb. i»00 fl. Vllb, ». . ^ , »,. ^,

dt°. M . U.) »00 fi. 3. , , i _ , 8 , 2 5
HragVuier ««end. I « , ft. Vllb. 74 75! ^ 7 5
etac»»r«rnb»l!N ülxi st. Hübet z»,, »'̂  zzy .

«ud-N°rdd.«erb..«.»00fl.<lM. , 7 . . ! . i?4 L<>
1ramloay»el,.Wr.,l?0fl.0.<». ' . . " ^

. neue Wr , PrlorltHt« "
«ctien «00 fi y7 . . 98-..

Ung.^aliz, E«enb.>l00fl »ilbei ,yj> __ ,97 —

«,ld Ware
Ung, NorboNbllbn »no fl, Vllber l»e «i «7 —
Una WeNb,s«<»llb.!»rnz),N0N.V, lvb - l9b bl»

Industrie.Actien
(per Ntück).

Vauaes,. «llg, Oeft. 100 fl. . 8» — 54' —
««hbier «üen» und Tt»hl»Inb.

ln«ien l00fl — .. . .»—
l«enbllhnw-lle!h8, erste, 80 fl. 98 . 98,«»
'«lbemühl». Papiers, u. «,««. 54 75 öi'«5
Uieflng« Urauerei 100 fl. . . »,-— 93 «>
Montan.Vesell., llfleri.'alpine 9« ,z 9« ?h
iiraaer G«en-Inb,.«»es, «0« fl, 40t - 40? —
2algo »larj. Gteinlohlen 80 fi. . . —
'Kchl«glmühl», Papiers. »00 st, 4»? —
<3teu«rmü!,I»,Papiers.u.U.'H l»8 - 180 —
trüatlec ltu!,lenni,'»«<. 70 fl. , «43 — l«»b0
Wafitnf.'G,Oe«.in«!enI!)Ufl. 474 — 476 —
Vazlllm lleihanfl., «ll«. in Pest

8V fi 89— »«7i
« r . Naullesellschaft 100 fi, . . 75 . . ?b —
i»ienerberzerZlt«el'«lcrlen-»tl. «79— l»0 —

Devisen.
Deutsche Pl»»e . , z? 37. »7 47.
Bonbon . , , , , l?-5u1l?4ü
Pari« , 4« 4». 4«»«

Vllllllln.
Ducaten »bS b-«
«U.FlllM»<Vtüllt 9 »8, »30
lxutjch« «tich»banlnoten . . »7 »b »7 4»,
izapier.«ubel l 3 4 „ l »5
Ftalienisch» «anlnoten <1(X» U » 4i », « 0b


